


N eben den öff entiichen Feuerm*iiear': l*gen
kommt den Feuer-Nebenmelder-Anlcgen eine

besondere Bedeutung zu, die darin besteht, hoch-

werf ige tndustrie- und Fertigungsanlogen, Loger-

räurne und -g üter, ieicht brennbore und feuer-
geföhrliche Stoffe, Räume und Geböude, in denen

Menschencnsommlungen ststtfinden, vor Brond-

schöden u nd Koiostrophen zu bewqhren. Der

wirkungsvolle Einsotz schlogkröftiger Feuerbe-

kampfungseinrichtungen höngt im wesentlichen

von der frühzeitigen Erkennung eines Brondherdes

Der Vcrleil und die Notwendigkeit einer betriebs-

internen Feuer-Nebenmelder-Anlage, die zudem

noch en dss öffeniliche Netz ongeschlossen sein

konn, liegi dorin, dofi unrnitielbsr nach Er"ken'nen

eines B rc ndherdes die betriebseigenen BekAmp-

fungsrniltel, z. B. Werksfeuerwehr,. Türentriegler
usw., eingeseizt werden können und somit bis zum

Einirelien der Berufsfeuerwehr bereits Ms{3nohmen

zum Schutz von Menschen und Materisl eingeleitef
werden können. Ein weiterer Vorteil liegt dcrin,
daß keine Fehler und ÄÄißverstöndnisse bei tele-
fonischer übermittlung der Feuermeldung cn die

TN-Feuer-Nebennrelde:'-Anlogen, die ifft übri-
gen zur Gruppe der Anlcgen zür Sicherung von

Leben und Sochwerten gehören, erfüllen die ge-

stellten Forderu ngen in einer dem modernen

Stond der Technik entsprechenden Weise und wer-

den nach den einschlägigen Vorschriften errichtet.
Dies sind speziell die VDE-Vorschriften 0800, Fern-

rneldeonlagen der Klosse C. Vom Verband der

Feue rve rsi ch e re r si nd T N-Fe uer- Nebenmelder-An*
lagen onerksnni. Der Verbqnd gewöhrt bei lnstol-

Iaiion dercrtiger Aniogen einen Prömiennschlsß
auf die Feuerversicherungsbeitröge. ,

Auße res Merk rna l einer Feuer-Nebenmelder-
Anlsge sind die an sllen geföhrdeten Punkten eines

Feuer-Neb e n me Id e r'An lo g e n
r:**fu d*m §*r+*scl'rrrächun gsp rinzip

Betriebes installierten Alarmgeber, die sogenonn-

ien Nebenmelder - such Feuermelder genonnt -,
die die Ausläsuilg einer Feuermeldung monuell

oder sllicmclisch bewirken. Besiimmte Gruppen
von MeiCer* werden elektrisch zu einer Melder-

schleife zusümmeftgefs{}i. Alle Schleifen sind wie-
derum on die Feuer-Neben*telCer-Zentrale onge-

schlossen. Jeder Feuerclcrr,'r wird hier akusiisch

und optisch bei g Ieichzeiiiger Markierung des

Brondortes ongezeigt.
Grundsötzlich besteht eine Feuer-Nebenmeider-

Anlsge cus folgenden vier Bsuelementen:

1. der Feuer-Nebenmelder-Zentrole ([mpfcngs-

einrichtung)
der Stromversorg ungsei n richtu n g

den Nebenmeldersch leifen

den Nebenmddern

2.

J.

4.

t

Die zu beschr.eibende, Anloge wird noch dem

Stromschwächungssystem betrieben. Von der Zen-
trsle fuhrt eine Kobeloder zum ersten Neben-
melderr von hier zum zweiten usw. und lauft vom

letzten Melder wieder zur Zentrole. Diese Anord-
nung wird ols Melderschleife bezeichnet. Sie wird
entsprechend den VDE-Vorschriften von einem

dsuernden Strom, dem Ruhestrom, durchf lossen.

Jeder,Nebenmelder enthö[t einen Widerstand, der
in Serie mit dem Ksbel, liegt, sber im Ruh ezustand

von einem Kontokt kurzgeschlossen ist. Wird ein

Mefder betatigt, öffnet sich der Kontokt, und der

Kuizschluß wir.d oufgehoben. Der Ruhestrom fließt

letzt über den Widerstand und wird dodurch ge-

schw,ächf.'Die' Stromschwöchung lößt in der Zen-
tr.q.le:, eiftr Rel,ois abfollen, dss die Signalisierung
des Feuerolorm§ veronloßt. Auf einem Trons-
par:ent des Zentrolengehäuses leuchtet dos Wori
,,Feuer'", und'ein Wecker beginnt zu löuien. Auf
einem weiferen Tronsporent erscheint in Rot die



Noch' Fehlerbeseitigung werden die optischen

gnole sutomatisch gelöschi.

Äfieldung einer Sförung in der §tromversorgungs-

onloge
Die Stromversorgungsonloge, die u. cl. den Schlei-

fenruhestrom liefert, besteht aus zwei voneinsn-

der uncbhöngigen Stromquellen. lm Normqlzu-

stond wird d"t-Betriebsstrom dem Netz entnom'

men. Psrollel zur Zentrale wird eine Bctterie

ständig auf BetriebssponnungshÖhe geholten, FAIIT

dos Netz qus, Iauff die Anloge ouf Botterie-
,betr.ieb weiter. Dieser Zustond wird durch einen

Wecker und dos Tronsparent .,Stromversorgung
gestört" kenntlich gemocht. Der Stromversor-

gungsislarm wird ouch ousgelösf, wenn eine Stö-

iong on der Botterie eintritt oder der Ladestrom

unterbrochen wird, ouch donn, wenn die Anloge

v,orn N etz gespeist wird. Der Wecker konn wieder

aurch' den Scholter,stromversorgungsolarrn ob"

obigesehaltet werden. Kommt do.l Netz wiede.t, :t-
lischt das Tronspcrent, der Wecke. ko:mt wieder

und muß erneut cbgeschaltet werden. Follen beide

§tromquellen ous, Netz und Botterie, so gibt eine

Signolbstterie optischen und okustischen Alsrm.

Meldun§, eines Sicherung§§usfalls
-Fä'llt 

eine §icherung ous, werden dos Tronsporent

;Si;herüng" und der Wecker eingescholtet. Die

Speisu ng dieser Signo lgeröte Ü bern i m mt d ie

§ighslbatterie. Ddr Wecker ist in bekonnter lYeise

cruszuscholten.

Fu nktionsprüf u ng

Nsih de'n einschlAgigen Vorschriften muß die An-

l*ge-r.ege{mößig, alle vier Wochen ouf Funktions-

fühjg f Und Fehler überprÜft werden. Die Zen'

*+;{eäruf 5 Prüftosten, mit denen folgende

i*;t#ip'iüftngen durchgefth rt werden können'.

t
2,.
.:,"'

3;
.1.

'4"

5;

FäGr-r*eldungseingqng und Drohtbruch

DrohtUruch der Hsuptrnelder-Auslöseleitung

Erd'§chlußprüfung

§ichertu ng sk ontro I I e

M iung der lsolotionswerte, des Ruhestroms

und der Spqnnung der Schleifen.

Diä''P'r,i;fsi alter,sind hinter einer verschließboren

t<loppe-' dä-s Zentrolengehäuses ongeordnet' Bei

üffiä* Oer: Kloppe wird der Hoüptmelder outo'

*ätiiih obgescholtet, um beim PrÜfen einen Fehl-

atdi* biei' där. itädtischen Feuerweh r zu vermei-

Ae*,Dsi'T'transpürent *Hsuptrnelder cbgescho |tet"

zeigt diesen Zustond on.
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Tedrnis&e Ei nzel heiten

Die Zentralen
Dle 7en'roien werden in zwei verschiedenen Bou-

formen geliefert ' in Wcndschreak-Ausführ-ung für
3 bis riüxi,mci 35 Melderschteifen {Bild 1} und in

Sicndscnro,irk-Ausführung für 40 bis maximal

8C Sct",ie;:en B,id 2';,

Bedienung und Ausstottung der Wondschrank-
Tentrs le €ni5prechen der obigen Beschreibuilg,

Cieienrge cier StanCschrank-Ausführung weicht

ge'ingrügig cb.

Die Schc lter zur Ausscholiung der akustischen

Signole befinCen sich hinier einer Bedienungs-

kloppe, olle weiteren Beiötigungsorgone sind hin'
ter einer verschließbcren Tür instolliert, bei deren

Clfnung die !{aupimelder-Auslöseleitung cbge-

schsltel wird.
Die Relois sind ouf einenT ausschv/enkbaren Re-

laisroh rnen auf der Rückwqnd im lnnern der Zen-

lroie montiert. Bei Anschluß der Nebenmelder-

onloge on das öffentliche Feuermeldenetz enthölt

die Zentrsle zusötzlich den Relsissqtz,,Houpt-
melderouslösung". Alle Meldelarnpen zur Kenn-

zeichnung der Schleifen besitzen Doppelföden,

d. h., wenn ein Fcden, der Houptfcdetr, §usföllt,

sieht ersotzweise bis zur Auswechselung der

Larnpe der Nebenfaden zur Verfügung. Die Ge-

höuse sind mitteigrün hsmmerschlaglockiert.

Der Ruhestrom in ieder Schleife beträgt ca. 15 mA;

der höchstzulössige Wider,stsnd pro schleife dsrf

bei 12 V Betriebsspcnnung 100 §i und be- ?*V
200 a nicht überschreilen. Eine Schleife soll noch

den Besiimmungen des Verbandes der Feuerver-

sicherer maximsl nur 20 Melder enthalten.

Die Melder
*ie Melder enthalten einen Kontokt, der im un-

i:e?üiigten Zusiand geschlossen ist, und einen
q#idersi*r':ci. Die ?ri*zipsch*ltung zeigt Bild 3. Im
**ä:*zqisi{=i-* iii=*t rjer- *r.;hestrom über den Kon-

?*kl. H!:-* d*r- i.{eicier betütigt, öffnet sich der

K+.?*ki, und de:- Stronr muß über den Widersfsnd

fiiefien. Die hierdurch eintretende Stromschwö-

chung wird für die Alsrmgebung ausgenuizt. Der

Widersta*d hat eine Grö8e vcn 1500 a bei 12 V

BetrieLsspnnftung unci 3*** a bei 24 Y .

*ie r:'r*r':ueäi be?*iigien ii.eiCer sind ols viereckige

&Ä*t*iig+i-ci.*se +'-,:sgeiüi- #, An der Frontseite be-

fär:**? 
=ic?': 

*!r==* =-s"*t'echseibcre Gtrcsscheibe, hin-

i*,r **:- **;" f**ic=krc+i cn=ec;'dnei isi. Bei Feuer-

x':*idu*g i':':ui} rji+ Sche;i:e zerlrÜrnmert werden
und dunn kann der- Kr c=i beiöiigl werden. Ein

*r:isprechender Beiienunüstl.weis ist deuilich

lesbsr cngebrochi.

Bitd 2



Gußgeh öuse

Verwendbar
(B i rd 6).

Best.-Nr. 3 50

mit vorspringendem Schutzdqch'

such für feuchte lnnenröume

25
BiId 3

rc
Hauptmelder für dos Freie in besonders robu-

ster Gu8ousführung, rot brennlsckiert, mit vor-

springendem Schutzdsch züf Auf- oder Unter-

putzmontoge. Der Melder enthalt u. s. eine

Telefonklinke zur Anschaltung eines Fern-

sp rech -Ho nda pp s rstes. Zusötzlich ksnn ein

Unfug-Wecker eingebsut werden (Bitd 7j.

Best.-Nr, ohne Unfug-Wecker 3 50 60

Best.-Nr. mit Unf ug-Wecker 3 50 80

Derselbe Melder Form B mit Fernsprecheinrich-

tu ng

Best.-Nr. ohne Unfug-Wecker 3 50 61

Best.-Nr. mit Unfug-Wecker 3 50 8l

Elld'4

Houptrnelder: für',d :'Freie;

oder UnterPutzmontoge,
, h'lweise für Auf-
rot brenn lockiertes

Bild 5



Pr.;nzip'schal bi,td :einer Feuer-Nebenmelder-
Anlcge noch dem Stromschwöchungsprinzip
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b) sutomEfisch hetätigte lvtelder

Neben den hondbedienten NebenmelCern ste-

hen selbsttötig ouslösende Melder zur Verfü-
gung. Diese werden, im Gegensctz zu den vor-
her beschriebenen, on der Decke montiert. Tritt
eine unzulössige, und daher Gefah r bedeu-
tende Temperoturerhöhung ein, wird ohne
rnenschliches Zutun eine Feuermeldung susge-
löst. Automstische Nebenmelder sind überoll
dort zweckmäßig, wo schwer zu übersehende

Röume z.u sichern sind, z. B. Logerröuffie,
Archive usw.

Die Anzahl de r zu instollierenden Melder wird
bestimmt durch folgende Angobe, I Melder
pro 2* 62 Bodenflöche, mindestens iedoch
2 Melder ie Roum.

' 7*' C sn. 3ei dieser Ternperotur schmilzt eine

sog. Schmelzlotplombe ab und öffnet den Kon-

tskt, der den Widerstsnd des Melders bisher

' kurzschlo{3. Dobei springt eine rote Kennmürke
' herous, on der sofort erkennbo r ist, daß der.

' Melder sngesprochen hot (Bild 8),

Die Bilder I und 10 zeigen den Maximol-

Best.-Nr. fur I2V Cgl152 ! rnit Kennmarke
' Besf.-Nr. tür 24V C8/l 52a I
" : Best.-Nr. 3 55 50 ohne Kennmorke,

l

Kombinierte Msximsl-Differentiol-Melder {Bild
I 1 und l2) sp*rechen einmol bei einer Tem-

per:aiur von 60" C on und außerdem donn,
wenn eine unzulössig schnelle Temperoturerhö-
hung,,,eintritt, l0' C pro Minute. Hierbei ist es

gleichgültig, wie hoch die Temperctur ist. Dss
BiId 7
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bedeutet, dsß der Melder bei einem Temperotur-
sprung von z. B. 20' C ouf 32' C in einer Mi-
nute eine Feuermeldung ouslösen würde. , l

Best.-Nr. f ür I 2V C8115.I

3est.-Nr. fur 24Y CBll 5l a

Als Betriebssponnung stehen 12 V ynd 24 V zur
Verfügung, Die Entscheidung, welche Sponnung zlr

wöhlen ist, richtet sich nach der raumfichen Aus-

dehnung des zu sichernden Cbiekts- Bei T2 V d*#
der Gesamtwiderstand ie Schleife :# *o,b*i'?4 H
200 a betrogen. Wird alsa Leispie[sw*ise sirr*
ousgedehnte Logerholle vc* ei*er §*i=?*i€* ish*r-
wocht, und diese Halle befindet sich ir='g*'*E*il

Entfernung yon der Zentrole, so dür,fte der Wider-
stqnd der Schleife über .l00 a liegen. Zweck-

mößige*yeise wöhlt mcn dsnn qlso eine *etrieb*=

spsnnung von 24 V, um die sehr teure''G*er-
schnittuergrößerung des Schleifenkqbels zu v*r-

Die VDE-Vorschrift 0800 schreibt o*., dcß füt Ä*.
lagen der Klosse C, wie die beschriebe*e- zwet,

voneinsnder unobhöngige Sponaungsquellen vor-

honden sein müssen. Im Normslfslt geschieht die

Stromversorgung durch dos Netz. Der Netzstrom

wird ouf die Betriebsspclnnung heruntertronsfor-

miert und gleichgerichtet. Porqllel zur Sponnungs-

versorgung der Zentrole wird Über den Gleiah'

richter eine Akku-Bqtterie geloden und douernci

ouf Betriebssponnungshöhe gehslten. FAllt dos

Netz ous, scholtet sich die Stromversorgungsein"

richtung selbsttötig ouf den Akku. 'Diesei ist so

ousgelegt, daß der Betrieb 60 Stunden long ouf-
rechterholten werden konn.

Der Gleichrichter ist in ein eigenes Wondgehöuse
eingebcut, dos ie noch den Plotzverhöltnissen

montiert wird. Es broucht nicht unbedingt in un-

mittelborer Nöhe des Zentralengehciuses instal-

liert zu werden, iedoch empfiehlt sich eine Plazie-

rung nohe den Botterien.

Für zwei Z*ntrolen bis zu tünf und bis zu fünfzehn

Schleifen können die Batterien zusommen rnit dem

G§eic*=ricl=t+r in einem Bstterieschronk unterge-

*r*gl?i werden. isiehe hierzu onliegende Liste).

tgt, d=r'r meisten Föllen werden die Botterien in

§cfuränken untergebrscht, deren GröBe sich noch

der" Anzohl der Akkv-Zellen richtet. Die Schrönke

si,*d mit einer Lüftung gemöß VDE-Vorschrift 05.|0

versehen.
Die 5-V-Signolbatterie, eine cus mehreren Zellen

bestehende Trockenbctterie, wird in einem Holz-

Satterieschrqnk untergebracht, dessen Aufstellung

J*o röumlichen Verhöltnissen ongepoßt wird. Die

Kcpozitöt der Signalbatterie liegl nicht unter

30 Ah. Die Signalbatterie entfällt, \Menn eine Fern-

melde- oder Uhrenanlcge vorhanden ist, die im

BeJqrfsfsll die Speisung der betreffenden Signole

übernimmt.

Z'usstzeinridltungen

Akustisches§ignql . , .'Wenn es, die örtlichn Gegebenheiten erfordern,

kqnn neben den bereits vorhondenen okustischen

§ig*olen ,iein ,weiteres ongeschlossen werden. ln
Fra$e komrnen insbesondere Stsrkstromlrupen

Bild' ,I,o
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o:ei- 3i-cn -'wecker. Dsmit iedoch di* §tromver-
s,3,rsin gsenlcge nicht durch die notwendigerweise
.^ö - ere Leistung der zusötzlichen Signoleinrich-
'! r c oe I c stet wird, schaltet die Zentrale lediglich
el. Sicrksirornrelois ein, dss die Hupe on dos

\ e'z 
' 
eg-.

Re g istriere in richtu ng

Regisrr-iereinrichtungen sind wertvolle und ouf-
sch Iußreiche Zusotzgeröte. Sie ermöglichen durch

schriitiiche Aufzeichnung der eingehenden Feuer-

nre li r-,ngen Kontrollen der Meldungen über län-

gere Zeilrüume und vor allen Dingen nachtröglich
die exokie Bestimmung des Zeitpunktes der Mel-

Die Registriereinrichtung druckt suf einen Popier-

sti-eifen Uhrzeit und Dotum einer Feuermeldung

so'*ie die Nummer der Schleife, in der der Alorm

veronIoßt worden ist.

Die Zenlrolen bis z u 25 Schleifen {siehe Liste} kön-

t0

f 'e Jer !-;*,lsc':o^<-Ie"irc;en siehe Lisie, kcnrr
-r',; e -er errgeboLr'en Regisiriei-einrichtr:ng geIie-

iet'*erden,
Die Regisiriereinrichtungen sind iedocir nur für
24-V- Betrieb verwendbar.

Tablo für Porsllelqnzeige
Urn bei eingehenden Feuermeldungen den Brand-
ort in der Zentrale gencuer, als bisher beschrie-
ben, bestimmen zu können, besteht die Möglich-
keil, an die Z*ntrsle ein Lageplontcblo snzuschol-
ten. Anhsnd der Schleifenlampen ist zwar erkenn-
bcr, woher eine Feuermelciung kommt, iedoch ist

es erforderiich, insbesondere bei Anlogen mit sehr

vielen Schleifen, cuf einer umfcngreichen Tsbelle
den Brondart obzulesen. Das l-ogeplontablo wird
noch den ortlichen Gegebenheiten ongefertigt

und zeigt optisch den Brandcrt sn.

Es besteht die Möglichkeif, parallel hierzu Wie-
derholungstsblos anzuschalten, die such sn cn-

deren Stellen einen Brand snzeigen.

Lageplontablos können so konstruieri werden, doß

sie den gessmten Bereich, den eine Schleife um-

fsßt, cnzeigen oder speziell den Meider kenn-

zeichnen, von dem cus eine Meldung vercnloßt

worden isi. Hie rzu ist es alierdings noiwendig,

do* voft lecienn Meider- eine zusötzliche Kabeloder

xum Tabl+ geführt wird.

Bei rschlräglicfuern Einbsu vcn Tvsatzgeräten isf

zu beuchten, dsß die §troffiversorgungseinrichtung
den erhöhten Anforderungen cn den Strombedsrf

§ngepaflt wird.
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